
nahme der Tage nach den Sonn
e Feiertagen früh 7 Uhr.
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See e h

z Ser griechiſchetürkiſche
erdenn eher die letzten Kämpfe auf dem theſſa

ſchen Kriegsſchauplatz ſind weitere Nach
en eingekroffen, die von den erſten Athenerächt enngen in mancher Beziehung abweichen. An

en n Kampfe vor Pharſalg haben drei türliſche
ſionen heilgenommen. Die Stärke der griechi

n n Truppen, welche von dem Kronprinzen und
Sped n Prinzen Nikolaus befehligt wurden, wird auf

e. Mann und 5 Batterien geſchätzt. Das
2 echt begann um 2 Uhr früh, dauerte den ganzen

n über an und war erſt in der Nacht zu Ende
in beiden Seiten ſind große Mengen Munition
Mſchoſſen worden. Die Türken hatten etwa 256

e und Verwundete Bei dem Kampfe hat die
Mäg ſche Artillerie große Manövrirfähigkeit bewieſen;
ſtenfren h Ennahme der Herſchiedenen aufeinanderfolgenden

ungen vollzog ſich in großer Ordnung. Mit
arſala ſelbſt wurden 80 Dörfer der Umgegend
n den türkiſchen Truppen beſetzt, welche dabei

Gebirgsbatterie mit 18 Maulthieren, Zahlreiche
on und Pröviantſäcke, darunter auch das

ha der griechiſchen Prinzen erbeuteten.
a Vol dem Treffen um Veleſtino handelte es ſichraße 5 ſächlich um einen Kampf zwiſchen der beider
Arbeiten Artillerie
en kann r ihre Poſitionen, doch waren dieſelben unhalt
aße 3. weil die Kürkiſche Artillerie ſtärker war und
Wenisehr im Verhältniß wie fünf zu zwei. Als

len ski den Rückzug antrat, verdoppelten
e Türken ihre Angriffe von dem oberhalb Volos

U genen Hügeln herab Auf dem linken Flügel
e eine Schwadron unberittener Kavallerie durch

ſche Angriffe in Verwirrung gebracht, aber
ich durch zwei Compagnien erſeßt.
e die Brigade in zwei Corps, um einen Flanken

i vorzubeugen; das erſte ſchlug die Richtung
h Veleſtindss und Almyro, das andere diejenige

ag im Co
S bers
See

ragge I Megabonna und Volo ein. Die gange Nacht
m en Regen

bie amtliche Depeſche Edhem Paſchas
Kriegsminiſter meldet den Einzug der

iſſchen Druppen in Veleſtino. Der
fſet ein ſehr blutiger geweſen. Schließlich
n ſowohl Veleſtino, als auch die Poſitionen in

I Umgebung von Pilaf-Tepe in der Richtung auf
genommen worden. Nach Ausſage des
ſandanten von Veleſtino ſeien die griechiſchen

en. 15900 Mann, großtentheils nach Volo
ſt nach Ermie geſlüchtet. Sonnabend

lgte mit genügenden Kräften der Vormarſch
gen Volo. m z

exlingh t

fahrt
che Zu
fübrin Miechen Volo verlaſſen. Die Kriegs
otheken ffe Englands Rußlands Frankreichs und

Mkerreich Ungarns landeten Mannſchaften, um die
n Wüuppen entblößte Stadt zu ſchützen Die
nſuln ſind hier eingetroffen um init Ehdem

anzu verhandeln. Türkiſche Truppen
m die Stadt ein, um ſte in Beſiß zu nehinen,

Griechen ſind nach Almyrv geſlohen, um ſich
I der Armee in Bomokos zu vereinigen.
hwache türkiſche Vortruppen drangen

s gegen Dombvekos, ſowie gegen den linken
el der Griechen bei Philia und Thamaſt vor.
n Kriegsſchauplatz in Epirus waren

n letzten Tagen die Nachrichten gänz ausge
ben Jetzt wird bekannt, daß die Türken am

e Mit den Vormarſch auf Art begonnen haben.
ht das Gerücht, daß die Türken die bei Arts

nen Orte Kavopulo, Granentha Und Jesinaret
t haben. Die gegen Preveſa marſchikenden
rhiſchen Truppen ſind zurückberufen worden.

verlautet, ſoll Oberſt Mands durch Stratos
den. Die Patuk in Art hat ſich gelegt.

M u ahl Väden iſt wieder gesöffnet.

P verlaute zuverläſſig, Oberſt Vaſſos ſei in
4 Wrgangenen Nacht mit fünf Offizieren nach

Krieg

Die Griechen vertheidigten

Smolenski

Cner ſpäteren Meldung zufolge haben die

Kreta wird der „Koln Zig. gemeldet

Griechenland abgereiſt und zwar, wie es heiße, auf
einem italieniſchen Torpedoboot. Die griechiſche
Regierung beſchloß die Zurückberufung von 25
Offizieren und Compagnien Sappenre aus Kreta.

Inzwiſchen haben weitere Kämpfe auf Kreta
ſtakkgeſunden. Die Aufſtändiſchen ſchoſſen auf
die ausmarſchirende 7. öſterreichiſche Compagnie bei
Nerokurn, jedoch ohne ihr Verluſte zuzufügen.
Jn einem blutigen Kampf zwiſchen Jnſurgenten und
Baſchibozuks bei Finikie wurde der Polizeioberſt
Muſtaphag Bey ködtlich verwundet. Griechiſche
Freiwillige anf Kreta wurden in Akrotiri von
Kretenſern mißhandelt und flüchteten auf das
italtentſche Admiralſchiff-

Jn Athen kam es am Freitag bei der Abfahrt
der Garibaldianer nach der Grenze zu
unkiebſamen Zwiſchenfällen. Mehrere Garibaldianer
waren betrunken und zogen durch die Straßen mit
dem Ruſe: „Es lebe die ſoziale Republik!“ Dieſe
Rufe erregten vielfach Unwillen.

Die der griechiſchen Königsfamilie ver
wandten Frauen ſind für die Vermittelung eifrig
thätige Lange hat ſich Graf Murawjew dagegen
geſträubt, den perſönlichen Wünſchen der Kaiſerin
Wittwe, der Schweſter des von der Revolution
bedrohken Königs Georg Einfluß auf die Politik
Rußlands zu geſtatten, nun hat er dem Anſturm
nachgeben und ſich zur Vermittelung des Friedens
zwiſchen der Türkei und Griechenland bereit erklären
müſſen ohne daß letzteres die Bedingungen erfüllt
hat, an welche bisher die Vermittelung geknüpft
war. Vor einigen Tagen meldete der „Frlf. Ztg.
ein gut unterrichteter Mitarbeiter. aus Kopenhagen
daß man am dätiſchen Hofe die Lage des Königs
von Griechenland durchaus nicht peſſimiſtiſch beurtheile,
da die Mächte ſchließlich doch für ihn eintreten
mußten Natürlich, die Königin von Däne
mark iſt die Mutter des Königs Georg und ihre
einflußreichſten Toöchter, die Zarin Wittwe und die
Prinzeſſin von Wales treten mit Eifer für
den Bruder ein Von der Königin Viktvrig
erzählt man ſich ſchön längſt, daß ſie um das
Schickſal der griechiſchen Königsfamilie ſehr beſorgt
ſei. Dieſer iſt aber auch noch von anderer Seite
mächtige Fürſprache zu Theil geworden. Man weiß
daß die Kaiſerin Friedrich nicht ohne Grund für
die Sicherheit ihrer Tochter, der griechiſchen Kron
prinzeſſin Sophie, beſorgt geweſen iſt und der
letzte Aufenthalt des Kaiſers Wilhelm in Cronberg
war häuptſächlich durch den Wunſch des Kaiſers
veranlaßt, ſeine Mutter zu beruhigen. Iſt doch auch
die Kaiſerin Auguſta“ nur deshalb nach Phaleron
geſandt worden, um im Nothfalle der veuntſchen
Prinzeſſin gegen etwaige Ausſchreitungen der auf
geregten Menge Schutz ind Zuflucht zu gewähren.

Politiſche Ueberſicht.
Heſterreich Angarn. Der Kaiſer von

Oeſterreich empfing am Sonnabend den öſterreichiſchen

Miniſterpräſidenten Grafen Ba dent und den
ungariſchen Miniſterpräſidenten Baron Bauffy
ſowie die Finanzminiſter der beiden Reichshälften
Dr. v. Bilinski und Lulses in gemeinſaämer
Audienz e Im böſterrerchiſſchen Abge

ordneten haunſe dauern bei der Verhandlung des
deutſchen Antrags auf Erhebung der Anklage gegen
das Miniſterium Badeni die turbulenten Szenen
fort. Am Freitag wurden die Dum u ltes derart
heftig daß nan mitunter den Eindruck hatte als
ob eine allgemeine Schlägerei entſtanden

wäre. Den Anlaß gab, wie berichtet, eine Rede
des Juſtigmintſters, der nach kurzer Einleitung

ſagte, er ſelbſt würde jene Anträge auf Berſetzung F
der Regierung in Antklageſtand unterſchrieben haben
die Anklage war nie ernſt gemeint, Gegen dieſe
Aeußerung erhob ſich die ganze Linke ausgenommen
die Chriſtlich- Sozialen Die gröb ſten Sch impf
worte flogen gegen die Miniſterbank.
Jmmer ſtürmiſcher ertönte der Ruf „Zuruetnehmen!

Man muß ihn Zur Ordnung rufen Die Linke
drängte an die Miniſterbank heran und ver
hinderte den Juſtizminiſter, der bleich vor Erregung
vor den Abgeordneten ſtans, am Reden. Das
Toven wurde immer ärger. Vergeblich bemühten
ſich die übrigen Miniſter, einzelne Abgeordnete der
Linken zu beſchwichtigen. Auf der Linken begann man

auſ die Pulte zu klopfen, Schubladen mit
heftigem Geräuſch zu bearbeiten. Die Miniſter be
riethen mit dem Juſtizminiſter Gleispach und redeten
ihm offenbar zu, eine beruhigende Erklärung abzu
geben. Endlich unterbrach der Präſident die
Sitzung und verließ ſeinen Platz. Jm folgten die
Miniſter. Dieſe hatten dann mit den Klubobmännern
der Linken eine Unkerredung. Allgemein wurde
verlangt, daß der Juſtizminiſter ſeine Aeußerung
zurückziehe, weil er ſonſt am Weitkerſprechen verhindert
würde. Die Miniſter beriethen dann auch mit dem
Präſidium und den Führern der Rechten. Nach faſt
zweiſtündiger Pauſe erfolgte die Wiederauf
nahme der Sitzung. Der Präſtdent will dem Juſtiz
miniſter wieder das Wort ertheilen. Schönerer ſchreit:
Widerruf oder Abzug! Stürmiſche Rufe: So lange
er nicht widerruft, darf er nicht weiterſprechen. Jn
dein ungeheuren Dumult ſpricht der Juſtizminiſter
krötzdem, jedoch nur für die ihm zunächſtſtzenden
Stenographen vernehmlich. Das Haus erfährt nach
einiger Zeit, daß der Miniſter Ppricht. Schönerer
ſchreit „Widerruf oder Abzug! Zahlreiche
Abgeordnete drängen mit drohenden Geberden
gegen die Miniſterbank und rufen „Hingus mit
ihm! wir laſſen ihn nicht reden Vor der
Miniſterbank kommt es zu Handgreif lichkeiten.
Wolf, der gegen den Juſtizminiſter losgehen will,
wird von Jungtfchechen gepacktund z urtckge-
drängt. Auf der andern Seite kommt es Zwiſchen
dem deutſchnationalen Dr. Mahreder und den Klerikalen
zu einem Zuſammenſtoß. Die Lage wird immer
bedröhlicher Miniſterpräſtdent Badent ſpringt erregt
auf und eilt zum Präfidenten. Die Scene war nach
der Voſſ. Ztg.“ furchtbar aufregend; die Miniſter
haben ſich erhoben, da man befürchtete, die
Miniſterpulte würden unterdem Andrang
zuſammen brechen. Einzelne Abgebrdnete
ſteigen auf Bänke; das Gedränge um die
Miniſterbank wird immer ärger; man arbeitet mit
Ellenbogen und Fäuſtenn. Während dieſer Zeit

beendigt der Juſtiz miniſter ſeine Ausführungen, die
allerdings nur wenige Sätze enthielten. Die
geſammte Rechte bricht in eine minntenlange
Beifallsſalve aus. Die Liuke begleitet die Kund
gebung mit ſtürmiſchen Pfuirufen“ und heftigen
Schlägen auf die Pulte, worauf die Rechte neuerlich
applautirt. Der Präſident ertheilt nun den
Abgedrduneteir Hoſmann on Wellenhof und
Dr. Groß das Wort, welche die Bemerküng des
Miniſters daß die Anklage nicht ernſtlich gemeint
ſei, unter ſtürnnſcher Zuſtimmung ihrer Partei
genöſſen, als eine Bekeidigung erklären, für
welche der Juſtizminiſter Gerugthuung geben ſolle
widrigenfall ſie eine weitere Debatte nicht zukaſſen

würden. Auf Verlangen bringt der Präſident die
vom Juſtizininiſter abgegebene, aber bei dem arm
nicht vernominene Erklärung zur Verleſung, in der
der Juſtizminiſter betont, es ſet ihm ſelbſtverſtändlich

nicht beigekommen, durch Wiedergabe dieſer Auffaſſung
irgend eine Partei beleidigen zu vollen. Je
endlich tritt im Hauſe Ruhe ein. Es wird ſad an

in der Tagesordttung fortgefahten. J Weiteren
Verlauf der Debatte ſprachen noch die Abg. unt.

Meuger, Schuſterſchitſch und Scheicher worauf e
Berathung geſchloſſen wurde. Nach den Shliß
ausſührungen der beiden Geyetalredner Graf

alkenhayn und Kindermann, wie einer Reihe
thatfächticher Berichtigungeit wurde der Atrag
Kaizl, über die Anklageanträge zur Sagen
überzugehen, mit 203 egen 163 Sinne
angenommen.

Frankreich. Der Herzog von Aumale
iſt nicht in Folge der Schreckensnachricht aus Paris



Movlich verſtorben er erfuhr von dem Unglück
bereits am Mittwoch und zog telegraphiſch Erkun
digungen ein ſondern an einer Herzlähmung,
nächdem er ſchon ſeit Jahren an Verkalkung der
Kränzarterien des Herzens gelitten hatte. Die Leiche
wird jetzt nicht einbalſamirt, ſondern in einem
dreifachen Sarg verſchloſſen und am Sonntag oder

Plötzſchen Vorſchlage zur Deckung der Koſten der
Jnvalidenverſicherung noch um die Hälfte erhöht
würde, die Großgrundbeſitzer ein ausgezeichnetes
Geſchäft machen würden.

Parlamentariſches.

darüber nachdenken, daß blinder Eifer nur ſchadet J 8
tag dritte Berathung des Etats.

Die Commiſſion für die
verſicherungsnovelle hat am So
zweite Leſung beendet. Die von den
R Fiſchbeck, Hitze beantragte

Unfel
nnabend

Abgeordne
Faſſung 9Röſicke,

g
Montag nach Palermo in das Palais des Herzogs Deutſcher Reichstag. (Sißung vom 8. Mai.) Der 88 41 bis 50 die Schiedsgerichte wut Nanu
gebracht f. welche di Flagge auf Halbmaſt Reichstag berieth heute zunächſt das Auswanderungs- mit unweſentlichen Aenderungen gegen die Stimmt iſte n h an ge ſein dritter Leſung. Abg. Mebger ESoe.), der einzige der Konſervakiven angenommen. Es ſoll n igehißt iſt. Es wird eine große Trauerfeier vor Redner in der allgemeinen Beſprechung verinißt in dem t en al
bereitet. Der Bildhauer Civiletti begab ſich nach
Zuleo, um die Todtenmaske abzunehmen. Später

Geſetz eine Beſtimmung über die genügende Bemannnng der
Schiffe, wie ſte im alten Handelsgeſetzbuch enthalten war,

berufsgenoſſenſchaftlichen Schiedsgerichte
und ſtatt deren Schiedsgerichte nach v ine

ichen

ein

rene de e en t n in e s 34 in Ausſt irken errichtet werden. Die Kommiſſion begbſnewird die Leiche nach Paris übergeführt werden. und ſtellte einen entſprechenden Antrag zu 8 34 in Ausſicht. J t on eabſichih ſlg zern
Der a e In der Einzelberathung rieth bei S 2 Abg. Hammacher Mittwoch die Berath ung des Un allverſt SeeDer Präſident Faure ſandte, ſobald er die (natl.), die Entſcheidung und Ertheilung einer Erlaubniß e ſichern t
Nachricht von dem Tode des Herzogs erhalten hatte,
einen Ordonanzoffizier nach der Wohnung deſſelben,
um ſich in den aufliegenden Liſten einſchreiben zu
Laſſen

Deutſchland
Berlin, 10. Mai. Die beiden neuen Garniſon

kirchen in der Haſenhaide wurden am Sonnabend
Vormittag unter Theilnahme des Kaiſers und
der Kaiſerin, des Prinzen und der Prinzeſſin
Friedrich Leopold, der in Berlin anweſenden
Prinzen und des Oberhofmarſchalls Grafen Eulen
burg, des Chefs des Civilkabinets von Lucanus,
zahlreicher Generale und Admirale und des Ober
bürgermeiſters Zelle feierlich eingeweiht. Jn der
evangeliſchen Garniſonkirche vollzog Feldpropſt
Richter den Weiheakt, in der katholiſchen Feldpropſt
Aßmann. Der Kaiſer und die Kaiſerin
begaben ſich Sonnabend Nachmittag 517, Uhr von
der Wildparkſtation aus nach Schloß Urville;
Sonntag gegen 10 Uhr vormittags erfolgte die
Ankunft in Kurzel. Jeder offizielle Empfang war
verbeten. Am Bahnhofe waren anweſend der
kommandirende General des 16. Armeecorps,
General der Cavallerie Graf von Haeſeler, der
Bezirkspräſtdent Freiherr von Hammerſtein, der
Kreisdirector und der Bürgermeiſter von Kurzel.
Zwei kleine Mädchen aus dem Orte überreichten
der Kaiſerin einen Blumenſtrauß, andere Mädchen
ſagten Gedichte in deutſcher Sprache auf. Die
Majeſtäten begrüßten die Anweſenden auf das
Herzlichſte, beſtiegen ſodann einen offenen Wagen
und fuhren mit den kaiſerlichen Prinzen und dem
geſammten Gefolge zur Kirche; nur die kleine

lediglich in die Hände des Bundesraths zu legen. Sein
Fractionsgenoſſe Abg. v. Marquardſen konnte ſich in
deſſen den VBedenken, die Herr Hammacher äußerte, nicht
anſchließen. Auch die Abgg. Bachem (Ctr.) und Graf
Arnim (Rp.) ſprachen ſich gegen dieſe Regelung aus, deren
praktiſche Bedeutung auch Abg. Barth gering ſchätzte, ob
wohl er für ſie eintreten wollte. S 2 wurde ſchließlich,
entgegen der Anregung des Abg. Hammacher, in der Faſſung
der zweiten Leſung angenommen. Bei S 24 begründete
Abg. Stadthagen (Soc.) einen Antrag, einen Haftbefehl
nur dann als Grund für das Verbot der Beförderung nach
dem Auslande gelten zu laſſen, wenn es ſich um ein Vergehen
oder Verbrechen handle. Der Antrag wurde abgelehnt.
Ebenſo wurde der angekündigte ſozialdemokratiſche Antrag
zu 8 34 nach kurzer Erörterung, in der ſich faſt alle Redner
gegen ihn erklärten, abgelehnt. Zu S 48a lag ein Antrag
des Centrums vor, der Skrafvorſchriften gegen die Verleitung
weiblicher Perſonen zur Auswanderung aus unlauteren
Gründen trifft. Abg. v. Buchka (konſ.) beantragte, ihn
durch Erkennen auf Geldſtrafe neben der Zuchthausſtrafe zu
erweitern. Beide Anträge wurden angenommem. Beim
letzten Paragraphen bezweifelte Abgeordnete v. Hodenberg
Welfe) die Beſchlußfähtgkeit des Hauſes. Das
Präſidium war der Anſicht, daß das Haus nicht be ſchluß
fähig ſet; in Folge deſſen mußte die Sitzung abgebrochen
werden. Um 3 Uhr wurde die nächſte Sitzung zur Er
lediung des Margarinegeſetzes in dritter Leſung
anberaumt. Die Abgg. Fusangel (Centr.), Herbert
(Soc.) und Richter (fr. Vp.) ſprachen ſich gegen das
Geſetz aus, namentlich wegen die Trennung der Verkaufs
räume und der Freilaſſung der gewerbsmäßigen Butter
erzeugung von der Anzeigepflicht; ebenſo lehnte Abg. Benoit
(fr. Vg.) das Geſetz ab, während die Abgg. Rettich (conſ.)
und v. GrandRy (Ctr.) die Nothwendigkeit des Geſetzes
nachzuweiſen ſuchten. Namens des größten Theils der
Nationalliberalen lehnte Abg. Kruſe ebenfalls das ganze
Geſetz ab, während der nationalliberale Abgeordnete Schulze
trotz ſeiner Bedenken gegen die Trennung der Verkaufsräume
für das Geſetz zu ſtimmen erklärte, da viele ſeiner Be
ſtimmungen der Landwirthſchaft förderlich ſeien. Die Einzel
berathung wurde zwar erkedigt, die beantragte n am entliche
Abſtimmung jedoch auf eine ſpätere Sitzung vertagt.
Nächſte Sitzung Dienſtag. Tagesordnung: Relictengeſetz,

Wegen Uebernahme von Neu-
als Reichscolonie ſoll nach den „Münch. Neue
Nachr.“ dem Reichstage noch ein Entwurf zuge
Dagegen ſei
die Uebernahme der Uſambarabahn in O

muß um ſo mehr befremden, als die für Colong, ad
fragen maßgebende Partei des Reichstags ausdrü ſt

hat, daß ſie weitere Colonialforderungen für di ler
Seſſion nicht in Betracht ziehen wolle ſid

Die Novelle zum Vereins
tun doch nicht kommen, ſo verkünd

gierung maßgebend, daß zur Zeit

poſttives Ergebniß zu erziel
ſchwächliche
Konſervativen
Stellung zu der Vorlage einzunehmen,
dieſelbe das Licht der Welt erblickt hatte.

Zur Pariſer Ausſtellung enthielt
Betreff der Betheiligung Deutſchlands de
Begründung zum Nachtragsetat, welche
dem Reichstage jetzt vorgelegt worden iſt, einſt
intereſſante Bemerkungen. Bekanntlich wird durh
den Nachtragsetat der erſte vorläuſige Credit
50000 auf 150 000 Mk. erhöht. Die Geſamnn
koſten des Reichs an der Ausſtellung in Pat
werden auf 5 Millionen Mark veranſchlagt. Die
Summe überſteigt zwar die für die Theilnahme
des Reiches an der Chicagoer Ausſtellung bereit
geſtellten Mittel, die Bewilligung eines erhöhten
Betrages erſcheint aber in Berückſichtigung de

noch ben

geſetzes für Land und Forſtwirthſchaft zit beginnen ſplade

Guineh Chefr
Sia

itge wielin,die Einbringung des Enwuſen da

ne ihn in Oſtafrika h Rathgeſcheitert zu betrachten. Die erſtere Nacht ſhütten

ans
lich in der Budgetcommiſſton die Erklärung abgegeben zurück

zur

chen

geſetz wintbares

r et die „Poſ h ſichund meint, es ſei dafür die Ueberzeugung der Kohe Uleine
weder mit ein thar

ſchärferen noch mit einer ſchwächeren Vorlage h hre
en ſei. Lediglich i Deli

Haltung der Regierung aber hat deldung!
ermuntert, eine ſcharfe gegnerſ e

ſie dieſen
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Hoffmarn erſ der zweite Nachtragsetat und Petitionsberichte. großen induſtriellen Bedeutung der Pariſer An dePrinzeſſin fuhr ſofort nach Schloß Urville. Vor adem Bahnhofe war eine große Menſchenmenge Abgeordnetenhaus, Stbung vom de ſtellung ſowie des in mehrfacher Hinſicht zu Neh n

verſainmelt; die Landleute waren aus weiter en Nenteg e
Umgegend herbeigekommen
Mafeſtäten und die Prinzen durch Hochruſe.
Kurzel iſt reich mit Fahnen und Guirlanden
geſchmückt. Abends 7 Uhr fand kleine Tafel im
Schloſſe Urville ſtatt.

S (Admiral Hollmann), welcher zur Zeit
in Caſtellamare weilt, hat nach der „Poſt“ nun
mehr formell ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht und
wird ſtch in das Privatleben zurückziehen, weshalb
er auch mehrere ihm von Seiten einiger Groß
induſtrieller gemachte Anerbieten abgelehnt hat.

Graf Schuwalow) iſt am Sonnabend
in Potsdam eingetroffen und hat ſich alsbald nach
der kaiſerlichen Villa Jugenheim begeben, in welcher
er Wohnung nimmt. Das Befinden des Grafen
iſt ein gutes

Die Lautionen der preußiſchen
Staatsbeamten) belaufen ſich insgeſammt nach
einer Mittheilung an die Rechnungscommiſſion, auf

43 783 739 Mk. wovon 19308 800 Mk. auf die
Eiſenbahnverwaltung entfallen.

(Zur Aenderung des Arbeiterver
ſicherungs geſetzes Weshalb die Herren von
Plötz und Gen. die Laſten der Arbeiterverſtcherung
auf die Einkommenſteuer abwälzen möchten,
ergiebt ſtch aus einer Zuſchrift, welche Ritterguts
beſter Jules Jonanne auf Lenartowitz bei
Pleſchen in Sachen des Landraths von Roell an
die „Poſ. Ztg.“ gerichtet hat. Dieſe hatte die
Gegnerſchaft der Bündler gegen den Landrath auf
die von demſelben veranlaßte „gerechte Heran-
ziehung zu den Stenern“ Zurückgeführt.
Darauf entgegnet Herr Jonanne: Was den Haß
der Agrarier gegen eine gerechte Heranziehung zu
den Steuern anbetrifft ſo können wir nur anführen,

und begrüßten die

nicht die Perſon des Herrn v.

dem die Konſervativen letzten Montag im Reichstage im
Ringelſtechen mit dem Staatsſecretär von Marſchall in
Sachen des amerikaniſchen Zolltarifs in den Sand geſetzt
worden ſind, ließen ſie heute im Abg. Hauſe gelegentlich
einer Forderung von 50000 Mt. für die Muſeuminſel und
das Denkmal Kaiſer Friedrichs ihrer Wuth gegen den ab
weſenden Staatsſecrekär die Zügel ſchießen. Herr von
Kröcher war es, der der Katze die Schelle umhing; er
fand es hart, Mittel zu künſtleriſchen Zwecken bewilligen
zu müſſen, „während man uns das bischen Fell, das wir
noch haben, vollſtändig über die Ohren zieht,“ wie die
Verhandlungen über den amerikaniſchen Zolltarif bewieſen
hätten. Auch dex freikonſervative Abgeordnete und Geheim
rath von Zedkitz ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an und
konſtatirte, daß diejenigen dem Vaterlande den denkbar
ſchlechteſten Dienſt leiſten, welche drüben den Anſchein er
wecken, daß wir nicht nöthigenfalls Schlimmes mit Schlimmen
vergelten wollten oder könnten. Mit beſonderer Leiden
ſchaft aber ritt, wie immer, der Diplomat inpartibus
iofideliim Graf LimburgStirum gegen Herrn von
Marſchall in die Schranken, indem er das Verhalten der
Regierung gegenüber der Wilſon'ſchen Tarifbill und der in
derſelben enthaltenen Differenzirung des Zuckerzolls auf
das ſchärfſte tadelte. Jn einem Falle, in dem es ſich ein
mal nicht um die Jnduſtrie, ſondern um das Intereſſe
eines landwirthſchaftlichen Gewerbes handelte, ſei die Regierung
nicht mit der gewohnten Energie vorgegangen Bekanntlich
hat Herr von Marſchall im Reichstage konſtatirt, daß er
im Jntereſſe des Zuckerexports von ſcharfen Maß
regeln Abſtand genommen habe; d. h. weil in Folge des Auf
ſtandes auf Cuba der deutſche Zucker die größte Ausfuhr
nach Amerika hatte, die er jemals gehabt. Dem Abg.
Rickert gegenüber erklärte Graf Limb urg, er habe

Marſchall angreifen wollen,
denn er ſei ein „Regierungscommiſſar“ und würde, wenn
einmal eine andere Störung in die Politik komme, dieſe
mit derſelben dialeetiſchen Geſchicklichkeit ver
treten. Das ſchien aber ſelbſt dem Finanzminiſter Dr.
Miquel zu viel des Guten zu ſein, ſo das er erklärte,
dieſen perſönlichen Angriff direct zurückweiſen zu müſſen.
Worauf Graf Limburg den Rückzug antrat; er habe den
Charakter des Herrn v. Marſchall nicht angreifen wollen
es handle ſich bei dem Schutzzoll nicht um ſo prinzipielle
Fragen, daß man dieſe Politik nicht ſo oder ſo vertreten

aufwendungen nöthigenden Syſtems dringend e
boten. Für die deutſche Induſtrie kommen auf du
Pariſer Ausſtellung ſchwerwiegende Intereſſen
Frage. Ausweislich der franzöſiſchen Handels
ſtatiſtik für das Jahr 1595 nimmt unter den an
der Einfuhr nach Frankreich betheiligten Kinde
Deutſchland mit einem Einfuhrwerthe von
Millionen Franken, d. h. 8,3 pCt. der Geſammt
einfuhr, die zweite Stelle ein. Erſcheint es ſchon
an ſtch geboten, dieſen lebhaften Handelsverkehr zu
feſtigen und weiter auszubauen, ſo muß andererſeit ſe
auch in Betracht gezogen werden, daß an d
bevorſtehenden Pariſer Ausſtellung, wie ſchon et

d

theilnehmen werden; die Art des Aufſtretens de
deutſchen Induſtrie in Paris wird daher nicht
ohne Einwirkung auf die künftige Geſtaltung da
geſammten deutſchen Ausfuhrhandels bleiben können
Der Kampf, welchen die deutſche Induſtrie auf de
Ausſtellung zu beſtehen haben wird, dürſte um
ſchwerer werden, als die auf dem Weltmarkte i

Ausfuhrhandels mit Aufmerrſamkeit verſolgen, kein

den Erfolg ſtreitig zu machen.

Provinz und Umgegend
Halle, 8. Mai. Der bekannte Bildhauer

Bruno Schmitz in Berlin hat an Stelle de
früheren vom Denkmal Ausſchuß erſt angenommene
durch eingetretene Umſtände aber wieder verworfen

Entwurſes zu einem Denkmal für Kaiſer
Wilhelm in unſerer Stadt, einen neuen Ent

feſtſteht, alle größeren Induſtrieſtaaten der V

Geſch

üngetau

Altenbu

Merſe

Die

ühmitt:

Deutſchland in Wettbewerb befindlichen groß
IJnduſtrieſtaaten, welche den Aufſſchwung des deutſchen

ſorgen

Mühen und Koſten ſcheuen werden, um Deutſchland n

lendete

wurf ausgearbeitet, der den Wünſchen der Bürger
ſchaft ſchon eher entſprechen dürfte, da auf demſelben

auch Kaiſer Friedrich mit verewigt wird. Man
erblickt Kaiſer Wilhelin I. hoch zu Roß, davorſtehend
umgeben von Bismarck und Moltke den Kaiſer
Friedrich. Der Entwurf ſoll dem großen Denkmal
ausſchuß zur Genehmigung vorgelegt werden. A
Standort für das Denkmal halt man am ſogen.
Kugelfang in den Anlagen der Poſtſtraße feſt.
letzte Wort iſt jedoch hierin noch nicht geſprochen
worden.

t Leutzſch, 6. Mai. Einem auf dem Bahnhof
Dienſt thuenden Beamten iſt vor einigen Tagen
einem vorbeifahrenden Perſonenzuge eine ähend
Säure ins Geſtcht gegoſſen, ſo daß dem Beamten

könne, ohne ſich einer Eharakterloſigkeit ſchuldig zu machen.
Das iſt natürlich eine gang faule Ausrede. Der Gegenſatz
zwiſchen der Regierung und den Agrariern iſt nicht Schutz
zoll ſo oder ſo, ſondern Handelsvertragspolitik oder nicht.
Bemerkenswerth war übrigens, daß die Deutſchkonſervativen
und Freikonſervativen mit ihren Angriffen gegen Herrn von
Marſchall allein blieben. Der freiſinnige Herr Rickert,
der nationalliberale Herr Möller und vom Centrum
Herr Jmwalle bvilligten die Haltung der Reichsregierung
gegenüber Nordamerika. Die Reichsregierung, ſagte Herr
Möller, hat eine ſehr vorſichtige Politik getrieben und ich
möchte nicht wünſchen, daß unvorſichtige Hände dazwiſchen
kämen. Wir würden die ſchlimmſten Folgen davontragen,
wenn wir allein feindſelig vorgehen wollten Dieſe Er
klärung des Fabrikbeſitzers Möller in Kupferhammer beweiſt,
daß man in induſtriellen Kreiſen die Agrarier, die ſich
plötzlich als Vorkämpfer der Induſtrie gebehrden, durchſchaut
hat. Die Herren v. Kröcher u. Gen können jetzt in Ruhe

daß die neun deutſchen Großgrundbeſitzer
und Pächter, welche Freunde des Landraths
ſtnd, eine Geſammteinkommenſteuer von
noch nicht 700 Markpro 1896/97zahlten.“
„Hier ſteht man einmal, bemerkt die Poſ. Ztg.
daß diejenigen, die am meiſten nach Hülfe ſchreien,
am wenigſten von den Staatslaſten gedrückt werden
Gegenüber dieſer lächerlich geringen Summe, die
die Herren als Steuer bezahlen, betrachte man ſich
einmal ihre Lebensweiſe, die zwar nicht den von
ihnen getragenen Staatslaſten, wohl aber dem
Beſitz entſpricht, über den ſte verfügen.“ Es liegt
auf der Hand, daß ſelbſt wenn dieſe koloſſale
Summe von 700 Mark Einkommenſteuer nach dem



Unfeh ſuchung der Thäter ermittelt. Der bedauerns
abend e Beamte liegt krank darnieder, und es ſt ſehr
en ich daß er der Sehkraft auf dem einen Auge

gehen wird.
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4 Brandwunden das Geſicht verletzt worden iſt.

ich wird durch die im Gange befindliche

Wie man uns mit

a marſchirt unſere 10000 Ein

wohner zählende Stadt wieder in erſter Reihe. Der
Grundgehalt beträgt nach einer Notiz der S.Ztg.
1050 Mark und das Wohnungsgeld 250 Mark.
Dazu treten neue Zulagen in dreijährigen Perioden

175 Mark. ſo daß das mit 91 Dieunſtjahren zu
erreichende Höchſtgehalt auf 2875 Mark geſtiegen
iſt (früber 2550. Mark). Die Rektoren erhalten
2000 Mark Grundgehalt, 400 M Wohnungsgeld
nd 9. Zulagen 5 80 Mark, ſo daß ihr Endgehalt
4020 Mark beträgt.

h Blankenburg i. Th. 7. Mai. Dieſer Tage
ſpielte ſich hier eine Liebestragädie ab. Eine
kleine Schauſpielergeſellſchaft, beſtehend aus 2 Herren
und einer hübſchen jungen Dame, gab vor kurzem
Vorſtellungen in einem hieſigen Lokal. Die Dame
ſoll einen der Herren, den ſie liebte, als ledig an
geſehen haben, und als nun plötzlich die Frau des
ſelben zugereiſt kam, erſchoß ſie ſich im Erlen-
wäldchen.

t Zieſar, 9. Mai. Aus dem Dorfe Wollin
wird von folgendem Mordanſall berichtet. Der
erwachſene Sohn des Ackermanns Geier begab ſich
mit ſeinem jüngeren Bruder in den Stall, um ſich
zur Ruhe zu legen. In der Nacht wurde der ältere
Bruder plötzlich im Bette überfallen und durch
Beilhiebe am Hinterkopf und an der Stirn erheblich
verwundet. Auch auf der Schulter erhielt der
Ueberfallene arge Verwundungen. Wenn die
Wunden auch grade nicht tödtlich ſtnd, ſo wird doch
eine geraume Zeit bis zu deren Heilung vergehen
Man vermuthet, daß ſich der Attentäter vorher in

e See
den Stall geſchlichen. Wegen der im Stalle

herrſchenden Dunkelheit konnte der Verbrecher nicht
erkannt werden. Es wird vermuthet, daß die That
aus Eiferſucht von einem Nebenbuhler des G. ver

übt wurde. e SGr. Otterskeben, 6. Mai. Hier ver
ſtarb der drei Jahre alte Sohn eines hieſigen
Eiſendrehers an den Folgen einer 8 Tage zuvor
erlittenen Verbrühung durch heißes Waſſer
Der Knabe war in dem Zimmer, in dem ein Topf
mit kochendem Waſſer ſtand, nur auf einen
Augenblick allein gelaſſen und iſt während dieſer
kurzen Zeit in den Topf mit heißem Waſſer hinein
getreten.

Jena, 7. Mai. Am Sonntag Abend kam
es auf dem Steinweg bei der Reichshalle zu einer
Schlägerei, bei der, wie jetzt bekannt wird, ein
Korbmacher, der anderwärts Muſik gemacht hatte,
um den Verfolgern zu entgehen, in die Lache ſprang
und ertrank. Die Betheiligten ſind verhaftet.

T Weimar, 6. Mai. Slatin Paſcha und
Major v. Wißmann ſind ſoeben hier angekommen
und vom Großherzog empfangen worden.

Reklametheil.
e

z bis 5,85 p. Met. jaFomlard Seide 95 P. e et
in den neueſten Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze, weiße
und farbige HennebergSeide von 60 Pf. bis Mk. 18,65
p. Met. glatt geſtreift, karrirt, gemuſterte Damaſte c.
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ec.),
porto- und steuerfrel ins Hags- Muſter umgehend.
Darehbschnittl Lager es. 2 Muloneg Meter

Selden-FabriKen G. Henneberg (k. u K. Hofl) Zärteh.
e

h im Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt und
kommen hierbei zur Vorſtellung

die zur Dispoſition der Erſatzbehörden

M die für dauernd unbrauchbar Exachteten,
45) die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,

6) die zur Erſatz Reſerve vorgeſchlagenen

5D) die für brauchbar erachteten Mannſchaften

vom 3. bis 9. Mai 1897.
Eheſchkießungen: der Böttcher Johann

Nonninger mit Alwine Adele Goſch, große
Sixtiſtraße 3.

Geboren: demSchuhmachermſtr. Schneider
eine T., Saalſtr. 2; dem Schloſſermſtr. Gärtner
eine T., gr. Ritterſtr. 26; dem Lehrer Dietrich
eine T. Krautſtr. 14; eine unehel. T.; dem
Gen.Comm.KanzleiDiätar Bielmann eine S
Annenſtr- 15; dem Maſchinenſchloſſer Schmidt
eine T., Halleſche Straße 8; den Trompeter
Sergeant Brecht eine T., gr. Sixtiſtr. 18; dem
Tiſchlermeiſter Jetſchke eine T., Roßmarkt 5;
eine unehel. T.; ein unehel. S. dem Maler
Dietzel eine T., Uneraltenburg 62.

Geſtorben: der Privatier Daßdorff, 64
J. Brauhausſtr. 5; des Lehrers Sachſe T.,
J Weißenfelſer Str. 18; des Schuhmacher
mſtrs. Horn T, 83 M., Neumarkt 36; der
Kgl. Gen.Comm.Seer. a. D. Benner, 72 J.,
Hälterſtr. 6; ein unehel. S., 9 M. ein unehel
S. 2 M. des Gymnaſtiker Klöpfel todtgeb.
S., kl. Sixtiſtr. 6; der Auszügler Möbius, 83
J ſtädtiſches Krankenhaus; der Kaufmann
Rüprich, 44 J., Oberburgſtr. 5; der Fabrikant
Blankenburg, 33 J., Halleſche Straße 1; des
Poſtſchaffners Walther S., 3 W., Halleſche
Straße 21.
aeooreo]o)òſ b àAmtliches

Das Ober Erſatz Geſchäft findet nach
einer Bekanntmachung des Königlichen Land
rathsamtes in Nr. 105 des Kreisblattes

am 28., 29. und 31. Mai er.

entlaſſenen Mannſchaften, über welche end
„gültig zu entſcheiden iſt,
die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch
vorläufig beurlaubten Rekruten,

3) die zum einfährigfreitwilligen Dienſt
Berechtigten, welche e
a. wegen hänslicher Verhältniſſe ihre Be

freiung von der aktiven Dienſtpflicht be
ankragen,

b. von den Truppen bezw. Marinetheilen
abgewieſen worden find,

Militärpflichtigen,

und
8) die nach der Rekruten Muſterung aus

anderen Bezirken hier zugezogenen Mann
ſchaften und die, welche ſich in dieſem Jahre
überhaupt noch nicht geſtellt haben.
Den Mannſchaften werden noch beſondere

Geſtellungs Ordre zugehen.
Wir fordern die Militairpflichtigen hieſiger

Stadt zum pünktlichen Erſcheinen mit dem
Bemerken auf, daß gegen ungehorſam Aus
bleibende oder zu ſpät Erſcheinende die geſetz
lichen Strafen zur Anwendung gebracht werden.

Reeurſe ſind bis ſpäteſtens 17. Mai er.
an uns einzureichen.

Merſeburg, den 8. Mai 1897.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Bei einer Mehrzahl der auf dem erſten,

zweiten und dritten Friedhofe der Kirchen
Gemeinde St. Maximi befindlichen Familien
Begräbniſſe (Schwibbogen) iſt der Friedhofs
Verwaltung nicht bekannt, ob Perſonen vor
handen ſind, welche ein Recht zum Mitgebrauche
beanſpruchen und nachzuweiſen im Stande

vom Trauerhauſe, Clobigkauerans ſt
itzende in ung findet Mittwoch Nach
aintet. uns ſtatt

TT.

Civilſtandsregi er der Stadt Merſeburg der wahrſcheinlich zuletzt Beliehenen nachſtehend

verzeichnet.

1. Friedhof.
Beyer, Johann Karl, Schneidermſtr.
Moes, Julius, Schneidermſtr.
Winter, Johann Auguſt, Mühlen
bauer.

60. Wolf, Johann Gottfried, Maurer.
64. Finſterbuſch, Gotthelf, Zeugſchmiede

mſtr., und Auguſt, Schneidermſtr.
683. Schimpf, Gottlob, Böttchermſtr.
76. Vogler, genannt Vogel, Wilhelm,

Maurer

re
e

110. Hartmann, Johann Friedrich, Tuch
machermſtr.

2. Friedhof.
Nr. 39. Rummel, Johann Karl Julius,

Fleiſchermſtr. und deſſen Bruder,
Eduard, Seifenſiedermſtr.

40. Rummel, Johann Chriſtian
41. Wirth, geb. Rummel, Frau Marie

Chriſtiane.
59 und 60. Heyne, Adam Heinrich,

Conditor.

66. Eckardt, Johann Karl Ehriſtian,
Kreisſecretair.

76. Danneil, Hermann, Reg.Rath.
84. Neymeyer, Johann Friedrich Auguſt,

Reg.Secretair a. D.
88. Stock, Johann Gottlieb Gotthelf,

Kaufmann
Friedhof.

Nr. 46. Heſſelbarth, Johann Friedrich, Feder
poſenhändler.

48. Heſſelbarth, Auguſt Federpoſen
händler

52. Häckel, Karl Gottlob, Ober Reg.Rath.
74. Jänichen, Johann Gottfried, Schnei

dermſtr.
76. Schink, Karl Chriſtian, Schuhmacher

mnſtr.

Auf Grund des S 17 der Friedhofs-Ord
nung vom 18. October 1893 fordern wir
Diejenigen, welche ein Recht des Mitgebrauchs
dieſer FamilienBegräbniſſe haben, hierdurch
auf, dieſe Rechte unter Vorlegung der Ver
leihungsſcheine und unter Beifügung der ſonſt
noch nöthigen Beweisſtücke binnen 12 Wochen
ſchriftlich bei uns geltend zu machen. Die
jenigen Familien Begräbniſſe, auf welche
ſolche Rechte nicht nachgewieſen werden, ſollen
nach Ablauf der angegebenen Friſt anderweit
verliehen werden

Merſeburg, den 26. April 1897.
Der Gemeindekirchenrath

von St. Maximi.
Werther, Paſtor. Fritſch.

Die Kleeuntzung
im Garten der von Schildt-Wolſfersdorff
ſchen Stiftung, ſoweit darüber nicht ſchon
anderweit verfügt iſt, ſoll
am Sonnabend den 15. d. M.,

vormittags 10 Uhr,
an Ort und Stelle unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend
verpachtet werden.

Merſeburg, den 8. Mai 1897.
Der Verwaltungsrath der von Schildt

Wolffersdorff' ſchen Stiftung

Bekanntmachung.
Die auf morgen Vormittag 10 Uhr im

angeſetzte Auction iſt

mufſgehobem.
Merſeburg, den 10. Mai 1897.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher

ſind egräbniden Nummern und ſoweit möglich mit Angabe
Dieſe FamilienBegräbniſſe werden nach e zu vermiethen und 1. Juli zu

eziehen

Lauch' ſchen Grundſtücke zu Unterkriegſtedt blllig zu verkaufen.

Wieſen Verpachtung
in Menſchan.

Die Grasnutzung von der dem Gutsbeſitzer
Herrn Schmidt in Meuſchau gehörigen, in
Meuſchauer Flur belegenen Wieſe von circa
9 Morgen ſoll

Donnerstag den I. d. M.,
nachmittags 5 Uhr,

im Gemeindehauſe in Meuſchau
meiſtbietend vergeben werden.

Merſeburg, den 8. Mai 1897.
G. Höfer Auct.-Commiſſar.

Gutsverkauſf
in Wölkan bei Dürrenberg

Das dem verſtorb. Ortsrichter Rahn
gehör. Bauerngut in Wölkau nebſt 12 Mrg.
Feld und 2 Mrg. Wieſe in daſiger Flur ſoll
Sonnabend den 15. Mai er.

nachmittags 4 Uhr,
im Gemeindehauſe in Wölkau

unter günſtigen Bedingungen verſteigert
werden.

Merſeburg, den 8. Mat 1897.

G. Möfer,
Auek.Commiſſ. und gerichtl. vereid. Taxator.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die im Grundbuche von Creypau auf den
Namen des Stellmachermeiſters C. Antreas
eingetragenen, in Creypau belegenen Grund
ſtücke, Bauerhof Nr. 4, Wohnhaus, großer
Hofraum, Werkſtatt, Holzſtälle, Schweineſtälle,
Backhaus mit Wohnung, Räucherkammer,
Bienenhaus und Hausgarten, Plan 183, Par

anlage (über 1 Morgen) mit Grasnutzung, am
29. Mai 1897, vormittags 9 Uhr, an
Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. I, Zimmer Nr. 19,
verſteigert werden. 5000 Mk. können zur 1.
Stelle ſtehen bleiben.

Ehelicher Zwiſtigkelten halber kann ein
neuneingerichtetes

BRGtauramt,
im Centrum der Stadt Halle gelegen, ſofort
übernommen werden. Jm Ganzen ſind mit
der zu ſtellenden Caution 700 Mark nöthig

J. A. Aug. Gross,Giebichenſtein, Burgſtraße 55.
Ein neuer leichter

Bederwagem
iſt zu verkaufen. Selbiger eignet ſich auch
zum Flaſchenbierfahren.

Neumarkt Vr- 7.-

Sopha
iſt billig zu verkaufen

Unteraltenburg 59, III.
2 Stück K Wochen alte Jiegen

lämmer ſind zu verkaufen

S Veuſchan Nr. 21.
Geige miſ Kaſten

Zu erfragen im Laden
Oberbreiteſtraßze Nr. 21.

Alleinverkäufer
für ein ſtark gefragtes Lebensmittel unter ſehr
günſtigen Bedingungen aus der Coloniale

Ein Logis von Stube, Kammer und Küche waaren Branche geſucht. Off. an Haaſen

Karlſtraße 21.
ſteit Vogler, Leipzig, mit Aufſchrift
„Lebensmittel 39709

Zelle 229, Kartenblatt 8, große tragbare Obſt



deren Brut, Maden, Holztvürmer ec., welche in Möbeln, Gardinen und Pelgſachen eingeniſtet ſind, werden durch en

Gaſen in einem hermetiſch verſchloſſenem Apparat unter Garantie getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und Farben dadurch leiden
Betten und e von Kranken werden bei

Fertige Wasehne
für Damen und. Kinder

Somer- Duterröche

in allen Preislagen

Frotrtuceer,
Bade- Auge et

Mehlreiche Speiſekartoſſeln
verkauft im Ganzen und Einzelnen

o Lauchſtädter Straße 9Falleſche Straße a. part.
iſt eine freundl. gr. möblirte Stube an
einen einzel. Herrn bei civilem Preiſe zu ver
miethen und ſofort beziehbar.

S Stub. Kammer Küche etc. im.
Wasserltg. Ausguss u. CIOSet, z.
I. Purli Zinn beziehen. Preis 180

Paul Berger
Geräumige Erkerwohnung zu vermiethen v

und I. Juli zu beziehen
Hischerstrasse 7.

Clobtgeaner Straße Nr.
iſt eine Parterre Wohnung, beſtehend aus
großen Zimmern, Küche, Kammer, Boden
kammern und Garten, zum Juli event.
auch früher zu vermiethen

Eitrfagh möhlirte Sinhe
zu vermiethen Rother Brückenrgin

9 7 3 hCin guk möblirtes Immer
zu vermiethen. Zu erfr. in d. Exped. d. Bl.

r vatgelder
in Höhe von 1000 bis 30 000 Mk

Bankgelger
von 30000 M. an ſind auf ſichere Grund
ſtückshypothek per ſofort oder 1. Juli cr. aus
zuleihen durch

G. ber. Roßmarkt S.
[00 Er. Fulkerrüben

Er 50 Pf. in kleinen und großen Poſten
abzugeben Weißenfelſer Stt. 9.

anl Brauer,
Schneidermeiſter,

deine Ritterstrasse 63,
empfiehlt ſich zur Anfertigung feiner

erren Garderobe g. Maaß.Du die micht von mir ge

kauſt, nehme in Arbeit

BDachpappe
Und vorzüglichen

Dach e tvat a Wäln, Seydel,
Neumarkt 64Senſunren,

ſehr gut erhalten vorzügl. ſchmeckend, empfiehlt

a Pf. 25 Pf.,
a Bathes, Markt 5.
Nicht annähernd erreicht

von irgend einem neuen Reclame Artikel iſt
in ihren notoriſch unvergleichlichen Wirkungen
f. d. Hautpflege und gegen alle Hauttn
reinigkeiten uns Ausſchlüge nur die alt
bewährte

Carbol-Ihegrsehwefel-Seite
Marke Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann Ce, Bern N. v Frktt,

M. Vorr, 50 Pf. pr. Stck. bei Curtze,
Stadt pohere

Robert Bee 5
Kinder Nährzwiebag
iſt der beſte und billigſte.
Se iſt derſelbe in Düten à 15. Pf. und

O Pf. zu verkanfen bei Herrn arBern ger NeumarktDrogerie.

Außer in meinem

den Speoian t

Braut Und inger-
Ausstattungen

in kadelloser Ausühruugber ulgeter Frelsno trug

„Dito Wenn Markt

Gherhemden,
Kragen und Mangetetten

Touristenhemden,
Tricotagen,

Gravatten,
Sorvitonrs et

Allerhöchſt conceſſionirt 26. September 1853.
Geſammt Vermögen 130 Millionen Mark.

Lebens und Unfallverſicherung.
Volksverſicherung ohne ärztliche Unterſuchung gegen Wochenbeiträge von 10 Pf. an

Proſpecte, Berechnungen und nähere Auskunft ertheilt
e HauptAgent, Merſeburg. Windberg 4.

a

e lasse ich in eigener Arbeitsstnbe im
bester Stoffe und Schnitte arbeiten.

Serviteurs, Worhemen,
Shlipsen und Cravatten

Ah Sgläte,eine grosse Auswahl.

Oberhemden
eſere in allen Preislegen und unterhalte in nan Mansehetten,

e n h unAlle Waäschestücke
für Herren, Damen und Kinder,

o rie ganze rn sgtadtnngenm
Hause solide und gut bei Verwendung

nern

S

W

Be evon meinen ſtattlichen, vorzüglich legenden
inorkas, a Stück nur 15 Pf.

Glelert, Poſtſtraße 9.

Vaollmen, a elen,Bantermt es
süsso und saure Sahne,

diente on
in Satten a 10 und 20 Pf.

feinſte Molkerei- Tafel und Koch
bettter, div. Marken täglich friſch

eintreffend,
echt Emmenthaler, Limburger,

Tilſiter, Romadur-, Kaiſer-,
Frühſtücks Sahnen-, thüring.

Stangen-, Land Kränter und
Harzkaſe

empfiehltSarl Rauch Markt 20.

Privat- Impfung
Je denn a t r e e n ne
S a n a l e n erctam üt-
tags 2 R.Dr. Bonne

Hin
fäglieh wachmittesgs 2 Uhr

prävat än.

I WeinenNMgl. Kreiswundaret.
Friſche Sülze
friſche Morcheln,

nene Malta- Kartoffeln
empfiehlt C. Zimmermann

Zur geſchmackvollen Hranz
und Bongnettbinderei

empfiehlt ſich

Loniſe Jacob, Preußerſtr.
Ein ordentliches Mädchen wird als

Aue taggeſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

An eſe eher Ware
mittag 2 Uhr.

D. IaGhberhburgetragse 6

Gelee netbendeneinpfehlen billigſt

Siebr. Wieganddl,
Männer-Turnverein.

13. Mai
8 Uhr

Die Turnſtunde fällt
daher aus

Der Vorſtand.
n Tunnverein Rolhſein'.

Die Mitglieder treten zu der
Beerdigung des Tuknbruders
Herrn Gustav ergeMittwoch Nachmittag

Uhr an der Wohnung des Vereinsvorſitenden,
große Sixkiſtraße Nr. 18, an.

Der Borſtatd.
Sieber“s Reſtaurant.

Heute DienſtagS Schiachteſeßt,
Wohels Rekanration.

Morgen Mittwoche h Sehlaehtefest
Hubold s Reſtauration

Heute DienſtagSchlachtefest
Dienſtag

haäusſchlachtene Wurſt
n Lindenſtraße 12
J Heute Dienſtag
Jullus Grobe, Saalſtr.

Zum 1. Jult wird ein älteres n n m

geſucht.

Stadtrath Blancke 50 Mk

Donnerstag den
abends

Generalverſammlung

Schlachtefest

p. bald geſucht.

ſt nConſection und ſhende
Suche oſone einen

S n e W o.
Bis en Kal. MeliorationsBauinſPoſtſtraße S.

d nenOemler, Lauchſtäder
Ein Mädchen alsKrnt wartune

für den ganzen Tag wird zum ſofortigekritt geſucht n i
A. Lbrenz Halleſche leſche Straße

per l Juli ſuche ein
älteres Mädchen

welches beſſere Küche verſteht und n
mit übernimmt. O. a anke- Burgſt

Für den am 16. und 17. M
findenden

Bagzar
ging weiter ein Frau Präſident Gahl
Mk. Jrl. v. Völkern ſtlb. Salzfaß glücks
Frau Präſident Paſchke 20 Mk.
6 Mk. und 2Blumenväſen; her We
6 Mk. Frau Conſiſtorialrath Frobenn
Schwammnetze mit Schwämmen; Frl. An du

Igeh. Kinderkleid; Gräfin Leon Soll jweiLRinderkleid, 2 Kupferſtiche, KVäſe, n
faß, 1 Papeterie, 1 chineſ Brett,

buch, 1 Frau Gräfin Fech
Mk. Herr Poſamentier Hoffmann 60Decken Frl v. Grüter 2 Blinnenvaſe
Strohteller, div. Kleinigkeiten Frau d
dahl s Rückenkiſſen; Frau Ober Re
Rath Pogge 1 geſt. Schreibtiſchſtuhl
Ober Regierungs Rath Hoppe 1 Fri
mit 6 kleinen Schaalen, 1 Unterſaß
decke, I Tpilettenkiſſen, le

Fra Geh.
Gersdorf 36 Sopfläppen

Ma cher n
Am 9. Mal mittags gegen n in P

Verschjed, nach längerem Leiden arte
unser Werthgeschgiegter Turnhriden n Her

der Schornsteinfegermeistern nd K

Herr Gustav Werge e
im völlendeten 416. Lebensjahre en

Mit dem Verstorbenen geht un

Jt

Vorſttz

ein treuer Freund erhrenn lerſa
ſieh durch seihe Higenschaften in le
persönlichen Verkehr in un
Zeit die Liebe und Kchtang sinm
eher Turnbrüder, erwarhe et
ergriffen durch seinen frühen Bei
Sang rufen wir ihm ein

h es sanfein die Ewigkeit nach.
Merseburg, den 9. Mai 189

Der Vorstand l
des Turnvsreins „othstein

ſam

istind mi

men
leſen

hünſten

ſderen

hiſtan

heit

Weizen, pro 400 d
RoggenGerſte, 19 inWafer, 14 bis 10 KoltJErbſen, 20 bis r eine50 bieLinſen, r BeBohnen, 5 enKartoffeln, do. G. bieRindfleiſch den der Keuls, e n

pro K

enSchweinefleiſchSchöpſenfleiſch,
Kälbfleiſch,
Butter,

das

e M hlper
50.

do
doEier, Pro Schock

Heu, Pro 100 Kilo

Stroh, do. 5Marktpreis der Ferken
in der Wochevon 2. bis mit 8. Mat i

pro Stück 9, Mk. bis 18, b
Hierzu eine Beilage b
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Beilage zu Nr. 109 des „Metſebhnrger Correſpondent“ vom 11. Mai 1897.
eProvinz und Umgegend.

Magdeburg, 8. Mai. Dem Provinzial
ehrerverbande ſind wieder vier neue Vereine
heigetreten: MühlhauſenLand, Lützen, Sachſa und
ſtensleben. Der Verband zählt jetzt 177 Zweig

ereine. Geſuche um Unterſtützung aus der mit
m Verbande verbundenen Wilhelm Auguſta Stiftung
miſſen bis ſpäteſtens 18. Mai bei dem Vorſitzenden,
Ahrer A. Schröder (MagdeburgSudenburg, Buckquer
Slraße 16), eingereicht werden. Die Geſuche müſſen
on den Bittſtellern begründet und von dem Vor
ſenden eines Zweigvereins begutachtet ſein.
Hannover, 5. Mai. Jn einer Tiefe von
Do m iſt man am Benther Berge auf Kaliſalz

Sp. e
Echich

ofortige

nt Galle

Frobent
Frl. Hin
h Shell

h

en h
Nu eidon

nhräden

örge,

psjahre,

ſlücksfall ereignete ſich geſtern Abend gegen 7
h in Sellerhauſen an der Ecke der Dorfſſtraße
ind dem Stückenwege. Daſelbſt wurden durch ein
urchgehendes Geſchirr einer hieſigen Brauerei
wei Kinderwagen mit 5 Kindern über

Mhren. Die hinzueilende Markhelfersehefrau Hahn
s Seellauſen, welche die Kinder retten wollte,

nde ſehr ſchwer verletzt und nach dein Krankenef an

ſuſe gebracht, ihre zwei Kinder kamen mit anſcheinend
hteren Verletzungen davon, dagegen wurde ein
nd des Arbeiters K. getödtet und die Kinder
gen wurden vollſtändig zermalmt. Der anſcheinend
i angetrunkene Geſchirrführer kam in Haft.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 1. Mai 1897.

Im „Tivoli“ hierſelbſt fand am letzten Sonntag
i Parteitag der Freiſinnigen Volks
ſartei (Bezirksverband Halle) ſtatt, der auch von
n Herren Reichstagsabgeordneten RitterBarnſtedt

nd Kopſch Berlin beſucht war. Eingefunden
ten ſich ca. 30 Delegirte aus den Wahlbezirken
alle-Saalkreis, MerſeburgQuerfürt, Naumburg

Mißenfels Zeitz und Torgau Liebenwerda. Den
Prſts in der um 11 Uhr begonnenen Delegirten

rſammlung führte Herr Fabrikbeſitzer Schmidt
ſile, der die Anweſenden herzlich begrüßte und
auf zunächſt das Ausſcheiden des Bezirkes Halle
dem Verbande Thüringen rechtfertigte. Die
ſammlung ertheilte dieſer Organiſations Aenderung

e Genehmigung. Weiterhin wurde ein für den
Prksverband Halle entworfenes Statut berathen

W mit nur unweſentlichen Abänderungen ange
nmen,. Den Berichten aus den einzelnen Wahl

n folgte die Annahme einer Reſolution zu
liſten der Freiſtnnigen Volkspartei gegenüber den
ren liberalen Parteien, ſowie die Neuwahl des
ſtandes für den Bezirk und der Vertreter der
i in den einzelnen Wahlkreiſen. Der nächſte
rteitag ſoll in Halle abgehalten werden. Die
handlungen erreichten erſt gegen 2 Uhr nach

s ihr Ende. Kurz nach 4 Uhr wurde voin
henden des hieſigen liberalen Wahlvereins,
n Fabrikant Gaudig, im großen Saale des
l eine Wählerverſammlung eroöffnet,

n recht intereſſanten Verlauf nahm. Nach
egrüßung der Anweſenden durch den Vor

den ſtattete Herr Reichstagsabg. Nitter, der
ühreter von MerſeburgQuerfurt, ſeinen Dank ab

das Vertrauen, das ihm auch in der letzten
M heriode in ſo reichem Maaße zu Theil geworden

Wenn es ihm auch nicht vergönnt ſei, im
tage redneriſch zu glänzen, ſo habe er ſich
n Pflicht gemacht, ſo viel als möglich dort

v nd zu ſein und bei keiner wichtigen Ab
ng zu fehlen. Der Vorſtzende ertheilte nun
den Herrn Reichstagsabg. Kopſch Berlin zu
Vortrage über die politiſche Lage das Wort.

führte ſeine zahlreich erſchienenen Zuhbrer
in das Jahr 1893, das den Freiſtnnigen,

empfindliche Wahlniederlage brachte und be

leuchtete hierauf die Erfolge,
bei den verſchiedenen
Nachwahlen errungen hat. Dieſe haben bewteſen,
daß der Freiſinn nicht todt iſt, wie ſeine
Gegner behaupten, ſondern ſich anſchickt, mit jugend
licher Kraft in alter Weiſe für die bedrohten
Volksrechte einzutreten Redner ging nun auf die
Beſtrebungen der gegenwärtigen Reackionsträger ein,

zeigte, wie wir nicht nur einer politiſchen, ſondern
auch einer wirthſchaftlichen Reaction gegenüberſtehen,
die in ihren Anfängen bis in die Zeit des Fürſten
Bismarck zurückreicht, und führte ſeinen Zuhörern
eine lange Reihe untrüglicher Beweiſe zur Be
kräftigung ſeiner Behauptungen vor. Zur
Charakteriſirung der unſicheren Lage im Hinblick
auf die künftigen Marineforderungen wies Redner
auf die neueſten Vorgänge hin, welche ſich gegen
den Reichstag richten und rechtfertigte gleichzeitig
den Standpunkt, den die Freiſinnige Volkspartei
dieſen unerſchwinglichen Anforderungen gegenüber
eingenommen hat. Weiterhin beleuchtete der Herr
Vortragende die in letzter Zeit viel beſprochene
Duellfrage, die Bevorzugung des Adels in den
höheren Verwaltungsſtellen und im Offtziercorps,
die gehäſſtgen Angriffe der Agrarier auf den ge
ſammten Kaufmannsſtand, den Kampf gegen die
Börſe, die Beſtrebungen der Zünftler zur Herbei
führung von Zwangsinnungen und die geſammte
Intereſſenpolitik der Konſervativen, welche darauf
berechnet iſt, das Volk zu zerreißen und zu zerklüften.
Nachdem Redner noch die Forderungen der Agrarier,
die ſelbſt die Regierung als unerſüllbar bezeichnet,
ferner den Bimetallismus, den Wollzoll, das Ein
fuhrverbot für Schlachtvieh pp. einer eingehenden
Kritik unterzogen, betonte er, daß die Freiſinn igen
von jeher für die Beſeitigung der Concurrenz,
welche dem Handwerkerſtande durch die Gefängniß und
Zuchthausarbeit entſteht, eingetreten ſind, daß ſie es
aber nicht fertig bringen, Allen ſchöne Ver
ſprechungen zu machen, die nicht gehalten werden
können, wie dies von verſchiedenen anderen Parteien
geſchieht. Möge das Bürgerthum kampfbereit
Schulter an Schulter ſtehen, dann ſo ſchloß
der Redner kann es den nächſten Wahlen,
mögen dieſe früher oder ſpäter herantreten, mit Zu
verſtcht entgegengehen und den Reactionären jeder
Art furchtlos die Spitze bieten. Der Sieg wird
unſerm deutſchen Vaterlande zum Wohle und zum
Segen gereichen. Nach einer kurzen Pauſe er
öffnete der Vorſitzende die Discuſſton, die, von
einem Sozialdemokraten mit haltloſen Vorwürfen
gegen die hieſigen Freiſtnnigen eröffnet, nur
kurze Zeit in Anſpruch nahm. Es betheiligten
ſich an derſelben die Herren RitterBarnſtedt,
Hirſch Halle, Richter Halle, Dobrint
Halle und Kopſch Berlin. Letzterer fertigte die
ſozialiſtiſchen Jnterpellanten gründlich ab, dankte für
die Aufmerkſamkeit, die ſeinen Ausführungen
geſchenkt worden und forderte die Anweſenden
auf, auch bei der nächſten Reichstagswahl einmüthig
für Herrn RitterBarnſtedt, den unter ſeinen
Geſinnungsgenoſſen hochgeſchätzten Bauer von echtem
Schrot und Korn, einzutreten. Die Verſammlung
wurde hierauf geſchloſſen.

Die Seckion X. der Müllerei Berufs
Genoſſenſchaft, umfaſſend Anhalt und die
Provinz Sachſen ohne Reg. Bez. Erfurt, hält am
Mittwoch den 19. Mai er., mittags 121/, Uhr, im
„Großen Gaſthof zu Ballenſtedt a. H. ihre
diesjährige ordentliche Sections- Verſammlung ab.

Die öffentlichen Jmpfungen beginnen
hier Mittwoch den 12. d. M., nachmittags 3 Uhr,
im hieſigen Rathhauſe und werden jeden folgenden
Sonnabend und Mittwoch bis zum 26. d. M. und
dann noch am 9., 12. und 16. Juni d. J. fortgeſetzt
werden.

Jagdkalender. Am 1. Mai begann die
Schonzeit der Trappen, Schnepfen, und wilden
Schwäne. Von jagdbarem Wilde können am Mai
außer Rehböcken nur noch die Auer, Birk und
Faſanenhähne, Raubvögel, Reiher, Comorans ge
ſchoſſen werden. Die Fuchsbaue werden nach jungen
Füchſen durchſucht.

Am Sonnabend gaben die Mitglieder des
Halleſchen Sommertheaters“ in der „Reichs
krone“ eine erſte Gaſtvorſtellung. Der Beſuch
derſelben war ein ſehr ſchwacher, was nicht ver
wundern konnte, aber doch bedauert werden durfte.
Zur Aufführung gelangte das altbekannte dreiaktige
Luſtſpiel „Die zärtlichen Verwandten“, eines
jener trefflichen Bühnenerzeugniſſe Meiſter Roderich
Benedix', die man immer wieder zu ſehen vermag.
Der künſtleriſche Erfolg der Gäſte mußte ein recht
guter genannt werden, wenngleich ſich herausmerken
ließ, daß die ſpärliche Beſetzung des Saales auf
die Stimmung hinter den Couliſſen nicht ohne Ein
fluß geblieben. Das Enſemble war dürchweg ein
tadelloſes, und die Mitwirkenden bewieſen, daß ſie

welche die Partei
inzwiſchen ſtattgehabten

e

ſich längſt in ihre Rollen hineingelebt. Das meiſte
Intereſſe wandte ſich dem weiblichen Kleeblatt
„Ulrike“, „Jrmgard“ und „Adelgunde“ zu, und die
Damen Leffler, Wenghöfer und Thomas,
welche daſſelbe in wirkungsvollſter Weiſe zur An
ſchauung brachten, ernteten auch im reichſten Maße
den verdienten Beifall. Fräulein Schirmer
(„Ottilie“) zeichnete ſich beſonders durch ihr friſches,
Fräulein Müller („Thusnelda“ durch ihr an
müthiges, Herr iſcherRudolfi(„Barnau“) durch
ſein vornehmes, Herr Lächlin Schummrich“)
durch ſein maßvolles Spiel aus, und die übrigen
Damen und Herren wußten zum mindeſten ihre Rollen
befriedigend auszufüllen. Hoffentlich geſtaltet ſich
ein zweites Gaſtſpiel der Hallenſer auch für dieſe
ſelbſt befriedigend.

Am Sonntag Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr
palopirte ein anſcheinend aus dem Stalle ent
haufenes Pferd über den Neümarkt und ließ ſich
auch von Huſaren, welche ſich ihm in den Weg
ſtellten, nicht aufhalten, ſondern verfolgte ſeinen
Weg durch die Stadt und zum Gotthardtsthore
hinaus. Hinter dem Flüchtling tauchte bald auf
ſchweißtriefendem Pferde ein herrſchaftkicher Kutſcher
aus Tragarth auf, der dem Thiere nachſetzte und
daſſelbe auch ſchließlich zurückbrachte.

Jm nahen Dorfe Schkopau iſt am Sonntag
Vormittag der 54 Jahre alte Handarbeiter Karl
Fuchs von hier, wohnhaft Unteraltenburg 16,
tödtlich verunglückt. Derſelbe ſtand in Arbeit
beim Maurermeiſter Günther jr. hier und hatte in
deſſen Auftrage ein Pferd nach der königl. Deckſtation
Schkopau gebracht, das ihn im Stalle durch plötz
liches Aufbäumen zu Boden warf und ſchließlich
mit dem einen Hufe auf den Leib trat. F. wurde
beſinnungslos auf einen Wagen geladen und nach
ſeiner Behauſung gefahren, war aber bei der Ankunft
hierſelbſt bereits verſchieden.

Der Geſchirrführer des Herrn K. hier, der am
Sonnabend auf hieſigem Roßmarkt den Handelsmann
G. mit ſeinem Wagen umrannte, erſucht uns,
den Vorfall dahin richtig zu ſtellen, daß G. in
Folge eigener Unaufmerkſamkeit gegen das Pferd
angelaufen und von der Deichſel des Wagens um
geworfen worden iſt. Hierbei hat G. durch einen
Huftritt eine Verletzung erlitten, iſt aber nicht unter
die Räder des Wagens gekommen.

Aus den Kreiſen Weerſebnrg und Querſurt.
Creypau, 9. Mai. Am vergangenen Freitag

früh ſtanden auf dem Hofe des hieſigen Rittergutes
zwei Knaben aus Lindenau im Alter von 10—12
Jahren. Auf Befragen gaben ſie an, daß ſie am

Donnerstag Nachmittag von einem freinden Manne
gebeten worden ſeien, ihm einen Koffer nach Lützen
zu tragen. Jn der Nähe von Lützen wären ſie in
einem Walde (2) von dem Manne verlaſſen worden.
Sie hätten ſich am Abend verlaufen, ſeien endlich
an die Saale gekommen, in der Nacht an derſelben
entlang gegangen und am Morgen in den Garten
und Hof des Rittergutes gelangt. Da Herr
Rittergutsbeſttzer B. den Angaben keinen Glauben
ſchenkte, ließ er in Lindenau Erkundigungen ein
ziehen, welche beſtätigten, daß ſie aus L. waren.
Am andern Morgen wurden ſie den Eltern wieder
zugeführt. Ob auch die übrigen Angaben auf
Wahrheit beruhen, oder ob die Knaben von großer
Wanderluſt ergriffen worden ſind, konnte bisher
nicht ermittelt werden.

Dürrenberg 10. Mai. Jm nahen Wölkau
ertrank am vergängenem Sonnabend das
Jahre alte Kind des Landwirths Fiſter in einen
Gefäß, das mit ſaurer Milch gefüllt war. Die
Mutter hatte ſich auf kurze Zeit aus der Stube
entfernt; bei der Rückkehr ſah ſte mit Schrecken das
geſchehene Unglück. Die Wiederbelebungsverſuche
des gerufenen Arztes waren leider ohne Erfolg.

S Gröſt, 7. Mai. Heute und noch einige Tage
weilt der Eiſenbahnunternehmer Witte aus Weißen
fels hier, um eine elektriſche Eiſenbahn von
Weißenfels nach Mücheln zu projektiren.

S Freyburg a. U., 8. Mai. Heute Morgen
wurde bei der verw. Frau Landwirth Nürnberger
in Balgſtedt ein erheblicher Gelddiebſtahl
verübt. Durch Einſteigen gelangten die mit der
Oertlichkeit vertrauten Diebe in die Oberſtube,
dürchſtöberten hier ſämmtliche Schränke und
Kommoden und raubtken aus einer Lade 150 Mk.
Die Ermittelungen blieben bisher ohne Ergebniß

Dem königl. Strommeiſter Heren Blume wurden
zur Hebung der Fiſchzucht in der Unſtruk auf
Koſten des deutſchen Fiſcherei- Vereins 12 00 an
gebrütete Aeſchen und ebenſoviel ZanderEier über
wieſen, die in kaliforniſchen Bruttrögen zur Aus
bildung gebracht werden. Die Sendungen kommen
aus Cleyſtngen bezw. St. Ludwig im Elſaß.



Zur Brandkataſtrophe in Paris.
Die endgiltige amtliche Liſte der Opfer des

Brandunglücks weiſt 124 Todte auf, von denen 119 wieder
erkannt worden ſind.

Der Trauergottesdienſt in der Notre DameKirche
für die bei dem Brande des Wohlthätigkeitsbazars Ver
unglückten hat am Sonnabend Mittag unter großer Vethei
ligung ſtattgefunden. Das mittlere Eingangsthor der Kirche
war ſchwarz ausgeſchlagen und von einem großen, die
Jnitiale K. F. tragenden Schilde überragt, um anzudeuten,
daß die Trauer eine nationale war. In der Mitte der
Kirche war ein großer Katafalk errichtet, auf dem die Särge
der Gräfin Jallin und der Frau Julian aufgebahrt waren.
Der Katafalk war mit zahlreichen Kränzen, darunter die des
deutſchen Kaiſers und der deutſchen Kaiſerin, bedeckt. Auf
der Eſtrade zur Linken des Chors befand ſich der Präſident
der Republik Faure: ihn umgaben die Angehörigen der bei
der Kataſtrophe Verunglückken und die Mitglieder der
Regierung; ferner waren auf der Eſtrade die Mitglieder des
diplomatiſchen Corps und zahlreiche hervorragende Perſön
lichkeiten, darunter auch der Fürſt und die Fürſtin
Radziwill, anweſend. Nach der von dem Doyen des
Metropolitankapitels Mſgr. Delescaille celebrirten Todten
meſſe hielt P. Ollivier eine Anſprache, der er den Text zu
Grunde legte: „Selig ſind, die da wohlthun“. Der weite
Raum der Kirche war dicht gefüllt. Während der Trauer
feier blieben alle großen Geſchäfte in Paris geſchloſſen.

Die Kränze des deutſchen Kaiſerpagares be
ſtehen aus Orchideen, weißen Roſen, gefüllten Nelken und
Palmzweigen, die mit Trauerflor durchflochten ſind. Die
ſeitwärts befeſtigten Schleifen tragen die von einer Kaiſer
krone überragten Jnitiglen des Kaiſers und der Kaiſerin

Profeſſor Chabot ſuchte ſeit zwei Tagen ſeine verunglückte
Tochter und hatte ſchon geglaubt, ſie in einer der Leichen
zu erkennen. Er nahm aber Abſtand, die Leiche fortbringen
zu laſſen, weil ſie ein ſchwarzes Korſet trug und er der Mei
nung war, die Todte habe ein weißes getragen. Als er
heimkehrte, vernahm er, daß das junge Mädchen gerade
an dieſem Tage ein ſchwarzes Korſet getragen habe. Er
eilte zurück, aber die Leiche war bereits abgeholt. Ein
Anderer hatte ſie im Glauben, ſie ſei ſeine Tochter in
Beſchlag belegt. Ebenſo hatte Herr Jacques Haußmann
vor zwei Tagen einen falſchen Leichnam als den ſeiner jungen
Gattin reclamirt, bis er vorgeſtern benachrichtigt wurde,
daß die Leiche gefunden ſei, welche ein Medaillon trug,
das unzweifelhaft ſeiner jungen Frau gehörte. Es mußte
ein Umtauſch der Leichen ſtattfinden. Von einem fünfzehn
jährigen Mädchen Chriſtine Meilhac, deſſen Spur unter
den Leichen nicht entdeckt wurde, glaubt man, es ſei auf
der Flucht wahnſinnig geworden, und giebt nun ihr
Signalement in den Blättern. Die beiden Begleiter des
Mädchens, ihr Großvater und der Arzt Rochet, ſind unter
den erſten Leichen erkannt worden.

Der Schauplatz der Kataſtrophe in der Rue
Jean Goujon iſt gegen das Publikum und im Beſonderen
gegen die Diebe immer noch durch einen Bretterbelag und
einen Poliziſten und Truppenkordon abgeſperrt; das
Küchenfenſter, dem über 150 Perſonen ihr Leben verdanken,
bleibt alſo vorläuſtg der allgemeinen Neugier entzogen. Der
Miniſter der Juſtiz, Darlan, der den abweſenden Miniſter
des Innern vertritt, hat unterdeſſen dem braven Küchen
meiſter Jules Gaumery einen Beſuch abgeſtattet, ſich von
ihm die Einzelheiten ſeiner Rettungsthat erzählen laſſen
und ihm eine amtliche Belohnung in Ausſicht geſtellt.
Gaumerh giebt von ſeinem Rettungswerk folgende Schilderung
„Jch war gerade im Begriff, ein Filet du Boeuf zu ſpicken,
als wir lautes Geſchrei hörten. Anfangs beachteten wir es
nicht; bald aber ſchloſſen wir auf etwas Außergewöhnliches,
gingen ins andere Zimmer, ſtiegen auf den Tiſch und
ſchauten hinaus. Niemals werde ich den Anblick vergeſſen!
Wenige Meter vor uns liefen Frauen mit Kindern auf den Armen
utnher, ſuchten zu entkommen, während das Feuer hinter ihnen
her zu laufen ſchien. Eine von ihnen hatte ſich an das Gitter
unſeres Fenſter geklammert, und als ſie uns ſah, ſtieß ſie
ein wahres Freuden- und Hoffnungsgeheul aus. Zugleich
aber ſtrömte die Menge auf uns zu; die Mütter ſtreckten
uns ihre Kinder entgegen und baten uns, ſie an uns zu
nehmen. Während dieſer Zeit ſtürzten zwei Frauen, die
eine bejahrt, aus den Flammen heraus, wie zwei Feuer
klumpen liefen ſie 4 bis 5 Meter und fielen dann zu
Boden, vor Schmerz ſich windend. Sie ſollten ſich nicht
wieder erheben. Jch eilte in die Küche und holte den
Hammer, mit dem wir die Kohlen zu zerſtückeln pflegen;
abwechſelnd machten wir uns daran, die Eiſenſtäbe wegzu
ſchlagen. Unglücklicherweiſe hielt ſich die Dame trotz all
unſerer Bitten an die Stäbe angeklammert; die Schläge, die
ſie dabei auf die Finger erhielt, der Schutt, der auf ſie fiel,
die Eiſenſtäbe ſelbſt, die ſie beim Losbrechen ver
wundeten, Alles blieb ohne Eindruck; ſie wiederholte nur:
„Rettet mich, rettet mich!“ Als endlich vier Stäbe unter
unſeren Streichen gewichen waren, ſo daß das Loch für eine
Perſon genügte, zogen wir die Unglückliche hinein. Der
Rauch war mittlerweile entſetzlich geworden. Anfangs be
abſichtigte ich, hinauszuſpringen und die Armen nach dem
ziemlich hohen Fenſter hinaufzuheben; aber draußen drängte
ſich die Menge ſo feſt an die Mauer an, daß ich dieſen
Plan aufgeben mußte. Wir bveſchränkten uns daher darauf,
einen Stuhl hinauszureichen, auf den ſich die Einzelnen
ſtellten, bis wir ſie hinaufgezogen hatten. Alle Hotelbe
dienſteten waren indeſſen zu uns geſtrömt, und volle
Stunde lang löſten wir uns bei dem Heraufziehen ab, gerade
als hätten wir Säcke mit Mehl heraufgezogen. Alle waren
halb ohnmächtig, abgeſtnmpft, unfähig auch nur ein Wort
zu ſagen. Viele klammerten ſich an uns an, ſo daß man
Mühe hatte, ſie los zu werden Andere brannten noch. Es
waren lauter Damen nur drei Männer waren dabei und
drei Mädchen im Alter von zwöf Jahren. Die Letzten, die
den Bazarplatz verließen, waren zwei barmherzige Schweſtern,
die ſich während der ganzen Dauer unſeres Rettungswerkes
unermüdlich gezeigt, die Damen mit Worten ermuthigt, und
ihnen das Hinaufſteigen erleichtert hatten. Sie folgten ſelbſt
erſt, als es Niemand mehr zu retten gab und ihre eigenen
Kleider Feuer fingen. Jm Bagar ſelbſt hörte das Geſchrei
bald auf; unter den glühenden Trümmerhaufen gab es nur
noch Leichen.“

Vermiſchtes.
(Unſchuldig zum Tode verurtheilt) wurde am

Montag vom Schwurgericht in Eger der 24 Jahre alte
Handſchuhmacher Joh. Schmiedt aus Joachimsthal. Er
wurde verurtheilt, weil er angeblich ſein außereheliches
Kind, ein Mädchen, erdroſſelt, den kleinen Leichnam auf

glühende Kohlen und dann die Ueberreſte in einen Bach
geworfen habe. Die Mutter hat, wie die Geſchworenen
annahmen, der grauſigen That zugeſehen; ſie wurde dieſer
halb zu 10 Monaten ſchweren Kerkers verurtheilt. Kurz
nach der Verurtheilung geſtand die Mutter des Kindes
jedoch, ſelbſt das Kind in Abweſenheit des Vaters ermordet
zu. haben. Ein Geſuch um Wiederaufnahme des Strafver
fahrens iſt fofort eingereicht worden.

(Der Don) iſt bei Roſtow bedeutend über die Ufer
getreten. Auf dem Fluſſe kenterte eine Barkaſſe, in welcher
ſich zahlreiche Arbeiter und Arbeiterinnen befanden. Zwölf
Perſonen ſind ertrunken

(Rektung aus Seegefahr.) Der Norddeutſche
Lloyddampfer „München“ rettete auf dem Wege nach New
York den Kapitän Beere und 22 Mann des auf See ver
brannten franzöſiſchen Schooners „Marie“.

(Aus Furcht vor Strafe) iſt am Freitag Abend
in Berlin der 18 Jahre alte Arbeiter Richard Otto aus
dem vierten Stock zum Fenſter hinausgeſprungen. Der
junge Mann war bis zum 4. d. M. in Hannover beſchäftigt,
hatte ſich dort eines Diebſtahls ſchuldig gemacht und hielt
ſich ſeitdem bei ſeiner Mutter, Zionskirchſtraße 12, auf.
Als Freitag Abend ein Kriminalſchutzmann erſchien, um ihn
feſtzunehmen, rannte Otto plötzlich an das ofſene Fenſter
und ſtürzte ſich vor den Augen der Mutter, des Bruders
und des Kriminalbeamten auf den Hof hinab. Schwer ver
letzt wurde er nach der Charitee gebracht.

(Erſchoſſen.) Brüſſel, 10. Mai. Bei einer
Treibjagd auf der Beſitzung des Herzogs von Aremberg
wurde der junge Graf v. Brai von einem ungeſchickten
Jäger erſchoſſen.

(Schiffsunglück.) Der fünfte Klüver des franzö
ſiſchen Panzerſchiſſes „Hoche“ brach am Sonnabend plötzlich.
Mehere Matroſen ſtürzten in die Boote unterhalb des
Klüvers und in das Meer hinab. Einer wurde getödtet,
drei ſind ſchwer verletzt.

Ein frecher Ueberfalh) wurde am Freitag in
Berlin in der Thiegartenſtraße verübt, während in der hellen
Mittagsſonne das Leben eines ſchönen Frühlingstages mit
der Fülle der Equipagen, Radfahrer und Fußgänger ſich
voll entfaltete. Eine ältliche Dame ſchritt auf der Nordſeite
der Straße dem Schnittpunkt mit der Sieges-Allee zu, als
plötzlich aus dem Gebüſch ein Menſch hervorſprang und die
Frau am Halſe packte, ſo daß ſie zu Boden ſank. Dann
entriß der Burſche der Dame das Portemonnaie, das ſie
nach der Gewohnheit vieler Frauen offen in der Hand ge
halten hatte, und ſuchte mit ſeiner Beute das Weite. Die
Szene war ſelbſtverſtändlich nicht unbemerkt geblieben. Die
Führer zweier Arbeitswagen waren vom Bock geſprungen
und befanden ſich als die erſten an der Seite des fliehenden
Räubers. Da zog dieſer ein Meſſer und wußte damit ſeine
Verfolger in reſpektvoller Entfernung von ſich zu halten
Mit Hilfe von Schutzleuten wurde er überwältigt.

(Vom Balkon geſtürzt) iſt am Freitag Abend in
Berlin der Burſche des Hauptmanns Walter von der Eiſen
bahnbrigade, Wilhelm Götzmann. Er war in der Elßholz
ſtraße 2 auf dem Balkon des vierten Stockwerks mit der
Befeſtigung einer Marquiſe beſchäftigt. Um eine Schraube
anzuziehen, beſtieg er einen Stühl und das Geländer, wobei
er das Gleichgewicht verlor und in die Tiefe ſtürzte. Er
war ſofort todt.

(ordlandfahrt.) Die Hamburg Amerika Linie
verſendet ſoeben über ihre diesjährigen beiden Exeurſionen
nach dem Nordeap und Spitzbergen einen beſonders hübſchen
und reich illuſtrirten Proſpect. Mehr noch als die Be
ſchreibung der Geſellſchaft geben die demſelben beigefügten
Außerungen früherer Theilnehmer Zeugniß von den unaus
löſchlichen Eindrücken, welche die erhabenen Naturſchönheiten
des Nordens bei deu Reiſenden hinterlaſſen und von der
Behaglichkeit, welche die Theilnehmer am Bord der in ihrer
Eleganz unerreichten Hamburger Schnelldampfer gefunden
haben. Von vielen Seiten wird eine Nordlandfahrk jetz
als die ſchönſte Reiſe bezeichnet, die ſich denken läßt.

Einen Kampf auf Leben und Tod) hatte dieſer
Tage der königliche Förſter Böhme zu Sangerquellen
in der Neumark zu beſtehen, als er bei einem Rundgange
durch ſein Revier auf zwei Wilddiebe ſtieß. Während der
eine Stiefel, Ueberzieher, Flinte und einen erlegten Haſen
zurückließ und das Weite ſuchte, ſchoß der andere auf den
Förſter. Der Schuß traf die Uhr, zerſchmetterte dieſe und
verletzte den Beamten auch leicht an der Seite. Da der
Wilddieb ſich anſchickte, einen zweiten Schuß abzugeben,
machte Böhnte auch von ſeinem Gewehre Gebrauch und
ſchoß den Wilddieb das Gewehr aus den Händen Hierauf
entſpann ſich ein harter Kampf, bei dem der Förſter im
Geſicht mit Kratzwunden bedeckt wurde, doch gelang es ihm
nicht, den Wilderer zu feſſelln. Böhme hatte indes beide
erkannt. Wie verlautet, ſollen ſie bereits feſtgenommen ſein.

(Auf nach Dornſtetten!) Ein Dorado für Steuer
zahler iſt wohl der große Ort Dornſtetten im württem
bergiſchen Bezirk Freudenſtadt, wo jeder Bürger ſeit
Jahren ſchon neben freier Benutzung von Land und Zu
weiſung von Freiholz aus dem Ueberſchuß der örtlichen
Kaſſen 100 Mk. als Bürgergabe erhält. Die gleiche Summe
erhalten auch die aus Dornſtetten ſtammenden, zum Militär
einberufenen Bürgerſöhne.

Eine ſonderbare Ueberraſchung) iſt dem
Publikum am letzten Sonntag durch die Direction der
mecklenburgiſchen Stagtsbahn gemacht worden,
indem von jetzt ab Sonntagsbillet s erſt nach Schluß
des Vormittagsgottesdienſtes ausgegeben werden
ſollen. Damit wird künftig der weitaus größte Theil des
mecklenburgiſchen Publikums auf die Benutzung der Sonntags
billets überhaupt verzichten müſſen.

Ein Herzensroman) Aus Altonag wird ge
ſchrieben Auf der hieſigen Dampferſchiffsbrücke ſpielte ſich
dieſer Tage eine intereſſante Scene ab. Ein Herr, der auf
den nach Harburg fahrenden Dampfer wartete, ſah eine
Dame, die ebenfalls auf den Dampfer zu warten ſchien,
längere Zeit unſchlüſſig an, auch ſie verrieth Erſtaunen.
Plötzlich ging der Herr auf die Dame zu, eine kurze
Frage, und im Nu lagen ſich die Beiden in den
Armen und tauſchten, unbekümmert um ihre Um
gebung, Küſſe. Es ſtellte ſich heraus, daß der aus
Harburg gebürtige Herr vor zehn Jahren nach Amerika aus
gewandert war und vor ſeinem Scheiden ſich mit
der damals 18 Jahre alten Dame verlobt hatte. Er
verſprach ſobald es ſeine Verhältniſſe erlauben
würden, wiederzukommen und ſie zu ehelichen. Die Dame
traute ſeinen Worten, ſchlug ſtandhaft alle Bewerbungen
um ihre Hand aus, hatte aber geſtern keine Ahnung davon,
daß der Geliebte, der es auf eine Ueberraſchung abgeſehen
und ſein Kommen vorher nicht angezeigt hatte, ihr ſo nahe

W
Paar trat dann Arm in Arm die Reiſe nach da
ſamen Heimatheſtadt Harburg an. n

Der griechiſche Volks charakter, vanläßlich der Wechſelfälle des griechiſch türkiſchen
ſo deutlich gezeigt hat, findet ein Angalogon bach
alten Geſchichte. Wir finden in Demoſt
Rede gegen Philipp von Macedonien folgende an de
gerichteten Worte: „Nichts da von Söldnern in
es zehn oder zwanzigtauſend, nichts von einem
nach eurer Gewohnheit nur auf dem Papier m
heimiſche Macht muß es ſein, welche Jedem, dent
Feldherrn wählet, willigen Gehorſam leiſtet. Auch t
ich, daß ihr den Unterhalt für ſie beſchaffet. Tun
wieder, was euch ſchon ſo oft Nachtheil gebracht n
ſcheint Alles zu unbedeutend zu ſein, und wo en
beſchließen iſt, da wählet ihr das Allergrößte, wenn
zum Treffen kommt, da führt ihr nicht einmgl das
aus. Lieber ſchafft erſt ein Weniges und thut dam
es nicht ausreichend erſcheint, noch ein Mehrerez
blüffend wirkt auch eine Stelle in dein Bericht den
während des Feldzuges der Athener nach Sigllien
414) an die Volksverſammlung in Athen geſhi
„Weil ich eure Gemüthsart kenne, daß ihr ſtets dal
nehmſte hören wollt und doch hinterdrein mit
kommt, wenn die Sache nicht nach Erwarten aus
habe ich es für das Sicherſte erachtet, euch die volle
heit darzulegen.“ (Thukydides VIl.) Nikiags ſeh e
auseinander. Endweder Rückzug oder doppelles T
aufgebok. Wie richtig Demoſthenes und Nikigs Gef
chiſchen Volkscharakter geſchildert haben, davon können

Georg und der Exminiſter Delhannis auch heute J
einmal ein Lied ſingen. n Eife

S S MduſtriVerſüchernegsweſen nnd
Lebensverſicherrungsbank für Deutſ Ver

in Gotha. Die vorgenannte älteſte deutſche Ah e aus
ſicherungsanſtalt, welche, wie bekannt, lediglich ſuſes
Lebensverſicherung auf den Todesfall eſchäftigt, hat auch im Jahre 1896 wieder recht beſt v

Geſchäftsergebniſſe erzielk. Es wurden von ihr nern
Verſicherungen über 39 28 800 Mk. abgeſchloſen [genheit
Summen, welche für eingetretene Sterbefälle h den z
waren, blieben wieder erheblich um 2, Mill ſeſing
D hinter der rechnungsmäßigen Exwartung zur i
die Abgänge bei Lebzeiten hielten ſich u ſtellu
mäßigen Grengen. Der Verſicherungsbeſtand ſelche a
87 509 Perſonen mit 710229400 Mk. Verſicherun gegel
Auch in finanzieller Hinſicht erwieſen ſich die d urch d
ergebniſſe im Jahre 1896 wieder dur
reine Jahres Ueber8 480 941 Mark u her Mi

t henen

Mark und ſtellt ſich für die einzelnen Verſicherten
der Art und dem Alter ihrer Verſicherungen auf ſſtalt
auf 134 der im Jahre 1892 eingezahlten M aren
Normalprämie. Pehenper

baren
d Tep
h Manc
ermuthe

W ſein,

Mſanger

196. Königlirh Preußiſche Lotterie
Ohne Gewähr.)
Vierte Klaſſe.

12. Ziehungstag.
Ziehung vom 7. Mat 1897.

Vormittag
150 009) Mk. auf Nr. 164609. gen
10000 Mk. auf Nr. 111731. bherkleb5000 Mk. auf Nr. 138763 222418.
3000 Mk. auf Nr. 5294 9950 17 298 2283) nung

62 410 65 826 69 908 82 551 88 987 103 006 1078 gliſed
188 774 110021 144775 119956 150 712 150 h wa
151808 153511 157 915 153158 166048 172 ln
181300 186 137 187 610 191220 197 595 2212791500 Mk. auf Nr. 4445 6687 19851 inge
37307 49801 74 634 79283 90 477 95659 96 n
107 630 130 415 130053 197 978 152781 155 t hen
167952 174 797 180503 185 526 187 828 e193793 194 702 195 (30 195 628 201 45 201 866 b ps

221028 294695 n9

15009 Mk. auf Nr. 206781. h verl
5000 Mt. auf Nr. 43224 68847 125 716 19110 land
3000 Mk. auf Nr. 7045 10401 18396 17697 3 ſiufen

28617 37 878 48 181 54709 56490 60330 67371 ne ko
772407 79739 162578 114875 I n

120376 134 496 189879 146252 148 199 145570 b
152011 156 161 167 120 173 396 173 530 190761 19 r

au
tiefe

Nachmittag.

huden

130282 1308 4 144098 167 8 7 162 778 166500 I ndlänt
174241 174787 174850 178 847 180867 205418 t u
211 852 219 108.

fügun
per nn Re

IRoggen loco per Mai 117,25 non e tet
118,25— 118,00, per Juli 118,75 118,50-11 an
September 120,00. uſtelle

Gerſte 103,00-170,00. 8300 ingenMais amerikaniſcher 83,00— 89,00, per Mai bin liſchen
Hafer loco 125,00 150,00, feinſter über Not e

per Mai 126,75, per Juli 127,50. 15

Juli 15,60 15,55. Deſei. Das nach ſo langer Trennung glücklich wieder vereinte

e Ferner Redaetior, Hrug und Verlag von The hner in WMerſchme

Roggenmehl Nr. 0 per Mai 16,50

Petroleum loco 20,10, h F

e liechiſ
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